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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Re de auf dem Reichs tag zu Worms
18. April 1521

Al ler gnä digs ter Herr und Kai ser!
Durch lauch tigs te Fürs ten! Gnä digs te Herrn!

Ich er schei ne ge hor sam zu dem Zeit punkt, der mir ges tern Abend be stimmt
wor den ist, und bit te die al ler gnä digs te Ma je stät und die durch lauch tigs ten
Fürs ten und Her ren um Got tes Barm her zig keit wol len, sie möch ten mei ne
Sa che, die hof fe ich, ge recht und wahr haf tig ist, in Gna den an hö ren. Und
wenn ich aus Un kennt nis ir gend je mand nicht in der rich ti gen Form an re den
oder sonst in ir gend ei ner Wei se ge gen hö fi schen Brauch und Be neh men
ver sto ßen soll te, so bit te ich, mir dies freund lich zu ver zei hen; denn ich bin
nicht bei Ho fe, son dern im en gen mön chi schen Win kel auf ge wach sen und
kann von mir nur dies sa gen, daß ich bis auf die sen Tag mit mei nen Leh ren
und Schrif ten ein zig Got tes Ruhm und die red li che Un ter wei sung der Chris ‐
ten ein fäl ti gen Her zens er strebt ha be.

Al ler gnä digs ter Kai ser, durch lauch tigs te Fürs ten! Mir wa ren ges tern durch
Eu re al ler gnä digs te Ma je stät zwei Fra gen vor ge legt wor den, näm lich ob ich
die ge nann ten, un ter mei nem Na men ver öf fent lich ten Bü cher als mei ne Bü ‐
cher an er ken nen woll te, und ob ich da bei blei ben woll te, sie zu ver tei di gen,
oder be reit sei, sie zu wi der ru fen. Zu dem ers ten Punkt ha be ich so fort ei ne
un ver hoh le ne Ant wort ge ge ben, zu der ich noch ste he und in Ewig keit ste ‐
hen wer de: Es sind mei ne Bü cher, die ich selbst un ter mei nem Na men ver ‐
öf fent licht ha be, vor aus ge setzt, daß die Tü cke mei ner Fein de oder ei ne un ‐
zei ti ge Klug heit dar in nicht et wa nach träg lich et was ge än dert oder fälsch ‐
lich ge stri chen hat. Denn ich er ken ne schlech ter dings nur das an, was al lein
mein ei gen und von mir al lein ge schrie ben ist, aber kei ne wei sen Aus le gun ‐
gen von an de rer Sei te.
Hin sicht lich der zwei ten Fra ge bit te ich aber Eu er al ler gnä digs te Ma je stät
und fürst li che Gna den dies beach ten zu wol len, daß mei ne Bü cher nicht al le
den glei chen Cha rak ter tra gen.

Die ers te Grup pe um faßt die Schrif ten, in de nen ich über den rech ten Glau ‐
ben und rech tes Le ben so schlicht und evan ge lisch ge han delt ha be, daß so ‐
gar mei ne Geg ner zu ge ben müs sen, sie sei en nütz lich, un ge fähr lich und
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durch aus le sens wert für ei nen Chris ten. Ja, auch die Bul le er klärt ih rer wil ‐
den Geg ner schaft zum Trotz ei ni ge mei ner Bü cher für un schäd lich, ob schon
sie sie dann in ei nem aben teu er li chen Ur teil den noch ver dammt. Woll te ich
al so an fan gen, die se Bü cher zu wi der ru fen - wo hin, frag ich, soll te das füh ‐
ren? Ich wä re dann der ein zi ge Sterb li che, der ei ne Wahr heit ver damm te,
die Freund und Feind glei cher ma ßen be ken nen, der ein zi ge, der sich ge gen
das ein mü ti ge Be kennt nis al ler Welt stel len wür de!

Die zwei te Grup pe greift das Papst tum und die Ta ten sei ner An hän ger an,
weil ih re Leh ren und ihr schlech tes Bei spiel die gan ze Chris ten heit so wohl
geist lich wie leib lich ver stört hat. Das kann nie mand leug nen oder über se ‐
hen wol len. Denn je der mann macht die Er fah rung, und die all ge mei ne Un ‐
zu frie den heit kann es be zeu gen, daß päpst li che Ge set ze und Men schen leh ‐
ren die Ge wis sen der Gläu bi gen aufs jäm mer lichs te ver strickt, be schwert
und ge quält ha ben, daß aber die un glaub li che Ty ran nei auch Hab und Gut
ver schlun gen hat und fort und fort auf em pö ren de Wei se wei ter ver schlingt,
ganz be son ders in un se rer hoch be rühm ten deut schen Na ti on. Und doch se ‐
hen sie in ihren De kre ten selbst vor, wie Dis tinc tio 9 und 25, quaes tio 1 und
9, zu le sen steht: Päpst li che Ge set ze, die der Leh re des Evan ge li ums und
den Sät zen des Evan ge li ums und den Sät zen der Kir chen vä ter wi der sprä ‐
chen, sei en für ir rig und un gül tig an zu se hen. Woll te ich al so die se Bü cher
wi der ru fen, so wür de ich die Ty ran nei da mit ge ra de zu kräf ti gen und stüt ‐
zen, ich wür de die ser Gott lo sig keit für ihr Zer stö rungs werk nicht mehr ein
klei nes Fens ter, son dern Tür und Tor auf tun, wei ter und be que mer, als sie es
bis her je ver mocht hat. So wür de mein Wi der ruf ih rer gren zen lo sen, scham ‐
lo sen Bos heit zu gu te kom men, und ih re Herr schaft wür de das ar me Volk
noch un er träg li cher be drü cken, und nun erst recht ge si chert und ge grün det
sein, und das um so mehr, als man prah len wird, ich hät te das auf Wunsch
Eu rer al ler gnä digs ten Ma je stät ge tan und des gan zen Rö mi schen Rei ches.
Gu ter Gott, wie wür de ich da al ler Bos heit und Ty ran nei zur De ckung die ‐
nen!
Die drit te Grup pe sind die Bü cher, die ich ge gen ei ni ge so zu sa gen für sich
ste hen de Ein zel per so nen ge schrie ben ha be, die den Ver such mach ten, die
rö mi sche Ty ran nei zu schüt zen und das Chris ten tum, wie ich es leh re, zu er ‐
schüt tern. Ich be ken ne, daß ich ge gen die se Leu te hef ti ger vor ge gan gen bin,
als in Sa chen des Glau bens und bei mei nem Stan de schick lich war. Denn
ich ma che mich nicht zu ei nem Hei li gen und tre te hier nicht für mei nen Le ‐
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bens wan del ein, son dern für die Leh re Chris ti. Trotz dem wä re mein Wi der ‐
ruf auch für die se Bü cher nicht statt haft; denn er wür de wie der die Fol ge
ha ben, daß sich die gott lo se Ty ran nei auf mich be ru fen könn te und das Volk
so grau sa mer be herr schen und miß han deln wür de denn je zu vor.

Aber ich bin ein Mensch und nicht Gott. So kann ich mei nen Schrif ten auch
nicht an ders bei ste hen, als wie mein Herr Chris tus selbst sei ner Leh re bei ‐
ge stan den hat. Als ihn Han nas nach sei ner Leh re frag te und der Die ner ihm
ei nen Ba cken streich ge ge ben hat te, sprach er: „Ha be ich übel ge re det, so
be wei se, daß es bö se ge we sen sei.“ Der Herr selbst, der doch wuß te, daß er
nicht ir ren könn te, hat al so nicht ver schmäht, ei nen Be weis wi der sei ne
Leh re an zu hö ren, da zu noch von ei nem elen den Knecht. Wie viel mehr muß
ich er bärm li cher Mensch, der nur ir ren kann, da be reit sein, je des Zeug nis
wi der mei ne Leh re, das sich vor brin gen läßt, zu er bit ten und zu er war ten.
Dar um bit te ich um der gött li chen Barm her zig keit wil len, Eu re al ler gnä ‐
digs te Ma je stät, durch lauch tigs te fürst li che Gna den oder wer es sonst ver ‐
mag, er sei höchs ten oder nie ders ten Stan des, möch te mir Be wei se vor le ‐
gen, mich des Irr tums über füh ren und mich durch das Zeug nis der pro phe ti ‐
schen oder evan ge li schen Schrif ten über win den. Ich wer de völ lig be reit
sein, je den Irr tum, den man mir nach wei sen wird, zu wi der ru fen, ja, wer de
der ers te sein, der mei ne Schrif ten ins Feu er wirft.
Es wird hier nach klar sein, daß ich die Nö te und Ge fah ren, die Un ru he und
Zwie tracht, die sich um mei ner Leh re wil len in al ler Welt er ho ben ha ben,
und die man mir ges tern hier mit Ernst und Nach druck vor ge hal ten hat,
sorg sam ge nug bedacht und er wo gen ha be. Für mich ist es ein denk bar er ‐
freu li cher An blick, zu se hen, wie um Got tes Wort Un ru he und Zwie tracht
ent steht. Denn das ist der Lauf, Weg und Er folg, den Got tes Wort zu neh ‐
men pflegt, wie Chris tus spricht: „Ich bin nicht ge kom men, Frie den zu sen ‐
den, son dern das Schwer; denn ich bin ge kom men, den Men schen zu er re ‐
gen wi der sei nen Va ter usw.“ Dar um müs sen wir be den ken, wie Gott wun ‐
der bar und schreck lich ist in sei nen Rat schlüs sen, daß nicht am En de das,
was wir ins Werk set zen, um der Un ru he zu steu ern, da mit an fängt, daß wir
Got tes Wort ver dam men, und so viel mehr ei ner neu en Sint flut ganz un er ‐
träg li che Lei den zu strebt. Wir müs sen sa gen, daß die Re gie rung un se res
jun gen, vor treff li chen Kai sers Karl, auf dem nächst Gott die meis ten Hoff ‐
nun gen ru hen, nicht ei ne un se li ge, ver häng nis vol le Wen dung neh me. Ich
könn te es hier mit vie len Bei spie len aus der Schrift vom Pha rao, vom Kö nig
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Ba by lons und den Kö ni gen Is ra els ver an schau li chen, wie sich ge ra de dann
am si chers ten zu grun de rich te ten, wenn sie mit be son ders klu gen Plä nen
dar auf aus gin gen, Ru he und Ord nung in ihren Rei chen zu be haup ten. Denn
er, Gott, fängt die Schlau en in ih rer Schlau heit und keh ret die Ber ge um,
ehe sie es in ne wa ren. Dar um ist's die Furcht Got tes, de ren wir be dür fen.
Ich sa ge das nicht in der Mei nung, so ho he Häup ter hät ten mei ne Be leh rung
oder Er mah nung nö tig, son dern weil ich mei nem lie ben Deutsch land den
Dienst nicht ver sa gen woll te, den ich ihm schul dig bin. Hier mit will ich
mich Eu er al ler gnä digs ten kai ser li chen Ma je stät und fürst li chen Gna den de ‐
mü tig be foh len und ge be ten ha ben, sie woll ten sich von mei nen eif ri gen
Wi der sa chern nicht oh ne Grund ge gen mich ein neh men las sen. Ich bin zu
En de …

Weil denn Eu re al ler gnä digs te Ma je stät und fürst li chen Gna den ei ne ein fa ‐
che Ant wort ver lan gen, will ich sie oh ne Spitz fin dig kei ten und un ver fäng ‐
lich er tei len, näm lich so: Wenn ich nicht mit Zeug nis sen der Schrift oder
mit of fen ba ren Ver nunft grün den be siegt wer de, so blei be ich von den
Schrift stel len be siegt, die ich an ge führt ha be, und mein Ge wis sen bleibt ge ‐
fan gen in Got tes Wort. Denn ich glau be we der dem Papst noch den Kon zi li ‐
en al lein, weil es of fen kun dig ist, daß sie öf ters ge irrt und sich selbst wi der ‐
spro chen ha ben. Wi der ru fen kann und will ich nichts, weil es we der si cher
noch ge ra ten ist, et was ge gen sein Ge wis sen zu tun.
Gott hel fe mir, Amen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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